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Limmer (bt). Auf dem Gelände der
einstigen Continental Gummi-Werke
stand von Juni 1944 bis April 1945
das Frauen-Konzentrationslager Lim-
mer. mehr als 1000 Häftlingsfrauen
mussten dort unter schwersten Be-
dingungen für die Conti Zwangsarbeit
leisten. Seit 1987 erinnert ein Gedenk-
stein an der Sackmannstraße, ecke
Stockhardtweg, an ihr Leiden – aus
Sicht des Arbeitskreises „ein mahn-
mal für das Frauen-KZ in Limmer“
(AK KZ Limmer) ist dies nicht ausrei-
chend.

„Der Stein wird kaum wahrgenom-
men und ist wie seine nähere Umge-
bung häufig verschmutzt“, sagt Horst
Dralle, Sprecher des Arbeitskreises.
Auch der Neubau der Wasserstadt
Limmer berge die Gefahr, dass der
historische Ort völlig überplant wer-
de, die Leiden der Menschen erneut
in Vergessenheit geraten.
Seit vier Jahren engagiert sich der

Arbeitskreis deshalb für eine wür-
digere Form des Gedenkens an das
Frauen-KZ Limmer; will „einen Ort
der Erinnerung auf dem historischen
Gelände schaffen“, so Dralle.
Bereits 2004 hatte der Bezirksrat

Linden-Limmer den Beschluss ge-
fasst, einen angemessen Ort des Ge-

denkens zu schaffen. Die Stadt ver-
sprach Hilfe bei der Umsetzung. Da
aus Sicht des Arbeitskreises in den
folgenden Jahren jedoch nichts Kon-
kretes geschah, machte dieser es
sich im Jahr 2008 zur Aufgabe, die
Geschichte des KZ Limmer aufzuar-
beiten und wieder in das öffentliche
Bewusstsein zu transportie-
ren.
Mit dem KZ

Limmer stan-
den in Han-
nover insge-
samt sieben

Außenlager des Hamburger Konzen-
trationslagers Neuengamme. Als die
amerikanischen Truppen immer wei-
ter vorrückten, zwangen die damals
Verantwortlichen die Häftlinge aller
Lager am 6. April auf den gemeinsa-
men „Todesmarsch“ nach Bergen-Bel-

sen. Dabei starben viele an Entkräf-
tung – oder wurden erschossen.
Durch intensive Recherchen – on-

line und in Archiven – hat der AK KZ
Limmer Detailinformationen über
das KZ-Lager, über das Wachpersonal
und über das Schicksal der Häftlings-
frauen zusammengetragen.
Im Zuge der Nachforschungen

entstand auch der Kontakt zu einer
ehemals im KZ-Limmer inhaftierten
Frau, die in Frankreich lebende Dr.
Annette Chalut. Auf Einladung des
Arbeitskreises und der Stadt besuchte
Chalut vom 21. bis 25. Mai Hannover.
Im Haus der Region und an der IGS
Linden berichtete sie eindrucksvoll
über die Schrecken der Zwangsarbeit
im KZ-Limmer, den grauenvollen To-
desmarsch nach Bergen-Belsen und
die unvorstellbaren Zustände, die die
Häftlinge nach Ankunft im Lager er-
warteten. Der 15. April 1945 wurde für
Chalut der Tag der Befreiung durch
die Alliierten. Ende Mai konnte sie in
ihre Heimat Frankreich zurückkeh-
ren.
Mehr Informationen über den Ar-

beitskreis und die Geschichte des Frau-
enkonzentrationslagers Limmer gibt es
im Internet auf

www.kz-limmer.de

Im Gedenken an die Inhaftierten
Arbeitskreis kämpft gegen Vergessen und holt einstige Zwangsarbeiterin nach Hannover

An der Sackmannstraße steht ein Gedenkstein, der an das Frauen-KZ Limmer erin-
nert – der Arbeitskreis KZ Limmer findet dieses Gedenken unwürdig. Foto: Triller

Erzählcafé zur Göttinger Straße
LiNDeN-SÜD. Horst Deuker,
geboren und aufgewachsen
an der Göttinger Straße, weiß
viel über diese große Ver-
kehrsachse Linden-Süds zu
berichten. Seit er im Ruhe-
stand ist, erforscht er dort die
Geschichte der einzelnen Ge-
bäude. Das Ergebnis seiner
Recherchen: Eine stattliche

Sammlung vonDaten und Bil-
dern.
Am Montag, 11. Juni, ab 15

Uhr, berichtet er von seinen
Recherchen beim Erzählcafé
im Gemeindehaus der Erlö-
serkirche, An der Erlöserkir-
che 2. Wer alte Fotos von der
Göttinger Straße besitzt, kann
diese gerne mitbringen.

Ausstellung
zur Geschichte
von Limmer

Limmer (bt). Um
1950 gab es in Limmer
neun Bäckereien, vier
Schlachtereien, 36 Le-
bensmittelgeschäfte und
20 Schank- und Speise-
wirtschaften – auf die-
se Zahlen kommt Ru-
dolf Lotze, begeisterter
„Stadtteilgeschichtler“.
In seiner 15. Ausstellung
zur Geschichte Limmers
präsentiert er unter an-
derem das Thema „Die
Geschäfte in Limmer,
Teil I“. Zur besseren
Orientierung hat er den
historischen Fotos von
Gebäuden und Geschäf-
ten aktuelle Aufnahmen
gegenübergestellt.
Weitere Themen:

„Heimatsammlung Lim-
mer, Teil I“ und „Sakrale
Gegenstände in St. Niko-
lai Limmer, Teil II“.
Die Ausstellung ist auf

der Empore in der St. Ni-
kolai-Kirche, Sackmann-
straße 32, jeden zweiten
und dritten Sonntag im
Monat von 15 bis 17 Uhr
zu sehen.

Chor-Ensemble „Internezzo“ sucht Sänger
LiNDeN-miTTe. Internezzo
sucht nach Verstärkung: Das
gemischte Chor-Ensemble be-
steht aus 20 Sängerinnen und
Sängern und singt mehrstim-
mige Sätze aus Jazz, Pop, Mu-
sical und Gospel mit Klavier-
und Big-Band-Begleitung. In-
teressierte sollten über Noten-
kenntnisse und Chorerfah-

rung verfügen; besonders
freut sich der Chor über
männliche Sänger.
Die Proben finden jeweils

montags von 18.15 Uhr bis
19.45 Uhr in der Gaststätte
Rackebrandt, Brauhofstraße
11, statt. Infos und eine Hör-
probe gibt es auf www.nieder-
sachsenchor.de/Internezzo

„Licht an!“ bei der Museumsnacht
CAL. NeUSTADT.Zur hanno-
verschen Nacht der Museen
am Sonnabend, 16. Juni, geht
im Museum für Energiege-
schichte, Humboldtstraße 32,
ab 18 Uhr im wahrsten Sinne
des Wortes das „Licht an!“ Bei
einem Sonderprogramm sind
Lichtpräsentationen und Zau-
berei von der Clownin Mimi

zu sehen. Der hannoversche
Physiker und Wissenschafts-
moderator Dr. Sascha Skorup-
ka nimmt die Besucher mit
auf eine Zeitreise durch die
aufregende Geschichte der
künstlichen Beleuchtung.
Für das leibliche Wohl gibt

es Speisen und Getränke zum
Selbstkostenpreis.
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